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Der Schmetterling in unserem Hals

HartnÄckig behauptet sich die Vorstellung von Deutschland als Jodmangelland. 
Eine Zunahme von JodmangelkrÅpfen, von den jodreichen KÇstenregionen 

Schleswig-Holsteins zu den jodarmen AlpentÄlern Bayerns, lÄÉt sich 
heute kaum noch ausmachen. Schon ein regelmÄÉiger Verzehr von 
Seefisch oder Algen gleicht einen Jodmangel aus. ZusÄtzlich sorgen 

in unserem Land Bauern, BÄcker, Fleischer und Nahrungsmittel-
industrie nach KrÄften fÇr Zusatzjodierung. Von einem Jod-
mangel kann keine Rede mehr sein. DafÇr gibt es jetzt ein 
anderes Problem, das noch viel zu wenig Beachtung findet:

die Jodsensibilit�t.

von Kali Balcerowiak

Die Schilddr�se � ein lebenswichtiges Organ
Die schmetterlingsf�rmige Schilddr�se hat ihren Namen abgeleitet aus ihrer unmittelbaren Nach-
barschaft zum Schildknorpel, der die vordere und jeweils seitliche Wand des Kehlkopfes bildet. 
Unterhalb des Kehlkopfes umfa�t sie im Halbkreis den oberen Teil unserer Luftr�hre. Buchst�blich 
jede Zelle unseres K�rpers ist f�r die Erf�llung ihrer Aufgaben auf Schilddr�senhormon angewie-
sen. K�rperwachstum, Stoffwechsel, Temperaturhaushalt, Vitalit�t und Stimmung sind Bereiche, 
die mit zuviel oder zuwenig davon aus dem Ruder laufen.

Schier unersch�pflich sind die Symptome, die eine gest�rte Funktion zu verursachen vermag. Die 
Palette allgemeiner Befindlichkeitsst�rungen reicht von �berm��igem Schwitzen oder Frieren, De-
pressionen oder Nervosit�t, Ged�chtnisverlust und Leistungsabfall �ber Haarausfall und Gewichts-
probleme bis zu Herzrhythmusst�rungen, Bluthochdruck, Schlaf- und Verdauungsst�rungen. Auch 
Hautprobleme sind keine Seltenheit, ein st�ndiger trockener Hustenreiz oder trockene, brennende 
Augen.

Hormoneller Regelkreis
Stabilisiert wird die Funktion der Schilddr�se in einem sich selbst steuernden, biologischen Regel-
kreis. Oberste Instanz ist der Hypothalamus, ein Me�- und Kontrollzentrum in unserem Zwischen-
hirn. Von dort geht der hormonelle Impuls aus, der zun�chst die Hirnanhangdr�se veranla�t, ein 
die Schilddr�se stimulierendes Hormon (TSH) freizusetzen. Die so stimulierte Schilddr�se sch�ttet 
ihr Hormon ins Blut, das unsere K�rperzellen damit versorgt. Die k�nnen nun wieder so arbeiten, 
da� der Hypothalamus korrekte Messwerte erh�lt und seine Bedarfsmeldung an die Hirnanhang-
dr�se einstellt.

Zum Beispiel brauchen unsere Muskelzellen bei K�lte mehr Schilddr�senhormon, um die K�rper-
w�rme aufrecht zu halten. Sinkende K�rpertemperatur alarmiert das W�rmezentrum im Hypothala-
mus und setzt den beschriebenen Regelkreis �ber die Hirnanhangdr�se zur Schilddr�se in Gang. 
Wird zuviel Schilddr�senhormon produziert und abgegeben, heizt das die Verbrennungsprozesse 
in unseren Zellen so richtig an: Bei �berfunktion neigen wir deshalb zum Schwitzen. Bei Unter-
funktion dreht unsere Heizung auf Sparflamme: Wir erleben das als Fr�steln oder Frieren.
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Spurenelement Jod
Voraussetzung f�r die Herstellung der von unserem K�rper ben�tigten Menge von Schilddr�sen-
hormon sind zwei Substanzen: Tyrosin, eine essentielle Aminos�ure, und Jod, ein essentielles 
Spurenelement. Aus der Nahrung wird das Jod von unserem Darm fast komplett aufgenommen 
und gelangt so ins Blut. Innerhalb von 24 Stunden sammelt es sich in der Schilddr�se � die 
Angaben schwanken je nach AutorIn zwischen 40 und 98%. Eins steht jedoch fest: Zuwenig Jod, 
zuwenig Schilddr�senhormon.

Aber Vorsicht! Obwohl den meisten Menschen das allgemein hohe Jodangebot keine Probleme zu 
bereiten scheint, m�ssen deutlich mehr als zehn Prozent der Bev�lkerung darunter leiden: die 
Jodsensiblen. Bei ihnen f�hrt eine dauerhaft erh�hte Jodzufuhr zu einer erh�hten Jodkonzentration 
in den Zellen ihrer Schilddr�se. Langsam aber sicher macht das ihre Schilddr�se kaputt. Bis es zu 
auff�lligen Laborwerten kommt, k�nnen bis zu zehn Jahre vergangen sein.

Unterfunktion durch Jod
Die Zerst�rung von funktionalem Schilddr�sengewebe f�hrt folgerichtig zu einer Unterfunktion. F�r 
unser Verst�ndnis erscheint es zun�chst paradox: Diese Unterfunktion entsteht nicht durch 
Jodmangel! Nicht zuwenig Jod, sondern im Gegenteil zuviel davon ist die Ursache!
Das �berangebot an Jod ist in unserem Land bei �normaler� Kost kaum zu vermeiden. Die Kenn-
zeichnungspflicht bei Verwendung von jodiertem Salz f�r verpackte Ware und die Deklarations-
pflicht f�r lose Ware wurden 1993 abgeschafft. Der erhebliche Jodeintrag durch jodiertes Tierfutter 
f�llt gar nicht erst unter die Deklarations- oder Kennzeichnungspflicht. Wissen Sie, ob Ihr B�cker 
Jodsalz verwendet? Ob in Ihrer Kantine oder in Ihrem Lieblingsrestaurant mit Jodsalz gekocht 
wird? Welchen Jodgehalt Ihr Leitungswasser und Ihr Mineralwasser haben? Wie viel Jod aus 
jodiertem Tierfutter in der Milch, im Ei, im K�se, im Fleisch steckt? Wie viel Jod in Fertiggerichten? 
In Babynahrung? In Verdickungsmitteln aus Algen, die z.B. in Joghurt und Marmelade zu finden 
sind? In Vollmilchschokolade?

Eine durch die allm�hliche Zerst�rung von Schilddr�sengewebe sich herausbildende Unterfunktion 
verl�uft als solche oft unbemerkt und von Fall zu Fall unterschiedlich. Bis es zur Diagnose kommt, 
kann ein erheblicher Teil der Schilddr�se in funktionsloses Bindegewebe umgewandelt sein und 
die oben skizzierten Beschwerden haben das Leben zur H�lle gemacht.

Jod verst�rkt �berfunktion
Eine bestehende �berfunktion der Schilddr�se, sei es durch Basedow, sei es durch aktive �hei�e�
Knoten, wird durch ein hohes Jodangebot wohl entsprechend verst�rkt. Da bei einer �berfunktion 
der Schilddr�se sogar vom Aufenthalt in jodhaltiger Meeresluft abgeraten wird, ist kaum vorstell-
bar, dass mit dauerhaft erh�hter Jodzufuhr durch die bestehende Jodanreicherung der t�glichen 
Nahrung keine sch�dlichen Auswirkungen verbunden sein sollten.

Vorbeugen ist besser als Heilen
Die nach dem Gie�kannenprinzip praktizierte, f�r VerbraucherInnen undurchsichtige Verabreich-
ung von Jod erscheint gesundheitlich und grundgesetzlich bedenklich. Als Spurenelement 
unerl�sslich, kann Jod sich in h�herer Konzentration als gesundheitssch�dlich erweisen und 
funktionale Schilddr�senst�rungen verst�rken oder hervorrufen. Bei der von Politik, �rzteschaft, 
Krankenkassen, Verbraucherschutz und der Deutschen Gesellschaft f�r Ern�hrung (DGE) 
weitgehend mitgetragenen allgemeinen Jodprophylaxe handelt es sich um eine global angelegte 
Prim�rpr�vention mit dem angeblichen Ziel, die Bildung von Jodmangelkr�pfen zu verhindern.

Es lie�e sich trefflich dar�ber streiten, ob diese Strategie die beste zur Behebung negativer 
gesundheitlicher Folgen eines fr�her vorhandenen und weiterhin behaupteten Jodmangels sei. 
Unstrittig d�rfte sein, dass eine Prophylaxe, die zu einem Anstieg und f�r die Betroffenen schwer-
wiegenden Ausbruch von Autoimmunerkrankungen der Schilddr�se f�hrt, Aspekte aufweist, die 
diskussions- und verbesserungsw�rdig sind.
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Selbsthilfe
Gegr�ndet von Betroffenen im April 2006, wollen wir als Selbsthilfegruppe zur Information 
Betroffener und Interessierter beitragen und in einen kritischen Dialog mit Verantwortlichen 
eintreten. Unsere eigenen Erfahrungen zeigen, dass jodarme Kost grundlegend dazu beitragen 
kann, die Auswirkungen einer funktionalen Schilddr�senst�rung deutlich zu verringern und ein 
aktives Autoimmungeschehen auszubremsen.

Wir w�nschen � �hnlich dem Angebot f�r DiabetikerInnen � allgemein verf�gbare Alternativen f�r 
Menschen, die sich ohne k�nstliche Jodzus�tze ern�hren wollen sowie alternative Ans�tze f�r
Vorsorge, Diagnostik und Therapie f�r Risikogruppen und Betroffene.

Selbsthilfegruppe �Jodsensibel ?!�
c/o Selbsthilfe- Kontakt- und Beratungsstelle SHK Berlin Mitte

www.jodsensibel.info

� Seit 1983 wurde in der DDR das Speisesalz allgemein jodiert.

� In der Bundesrepublik darf jodiertes Speisesalz seit 1989 in 
Gemeinschaftsverpflegung und Gastronomie, sowie bei der 
Herstellung von Lebensmitteln und Fertiggerichten verwendet 
werden, seit 1991 bei der Herstellung von Fleisch- und Wurst-
waren, seit 1993 bei der Herstellung von K�se.

� 1993 entf�llt auch die Kenntlichmachung und die Deklarations-
pflicht bei der Abgabe loser Ware.

Notizen nach Dr. med. M.O.Bruker / Ilse Gutjahr 1996
�St�rungen der Schilddr�se � St�rungen / Ursachen / Heilbehandlung / Der Jodsalz-Skandal�


